
vom Überfluß der Mllch. 46«

». 4. Ein andere».
/V^toß petersillen- kraut/ und lege es aufdie brüste, wenn du das lind entweh,

^. 5. Andere Mittel,
ss^ann ein.'r frauen diemllch, sonderlich bey abgewöhnung elnes lindes gar
^" zu überfiüßij: einschiesset, dann melcke die milch aus aufeinen glüenden
fiein, und lege Petersilien, kraut, oder ein pfiaster von bolder, lattwerge dar,
«uf: wäre aber glei^wohl die milch gar zu starck eingeschossen, und diebrü,
ste hoch uud starck aufgespannet, dann schütte in ein butter- faß oder langes
gefaß heWs w^sser, Halle die brüst darüber, so wird die milch von selbsten
auslaufen. Hierauf henge ein bündelgen lau -koth zwischen die vrü'^e, da«
durch wird Ziemlich zusehends verzehret werden, du must aber alle morgen ei¬
nen frischen anhängen.

Dasfimffund neunhigste Capitel.

Von denen Kranckheiten der kleinen Kinder.
^er mensch bringet einen elenden leib auf diese welt,und hat gleich nöthig,
5 daßderartzt andemselven sticke.

Dann zu geschwelgell, daß er mehr ein unförmliches thier als ein wohl-
gestalt« mensch werden würde, wann ihm die nabel-schnür nicht gebunden
und beschnitten, und die aussirliche haut von dem schleime gereiniget würde,
so dringet er aus mutt«, leib einen ieib voll unrach, und schwartz-grünen
schleim, mcrconium genannt, mit sich , wclcher,wann er nicht fortgeschaf¬
fet wird, grimmen, schmechen, ja Zar die schwere nochetteget.

Daher soll ras neugebohrnekind vor allen dingen ln salff-Wasser fleißig
gebadet, oder mit warmen bicr und butter, vermittelst eines wollenen luchs
gewaschen, von dem schleim äusserlich gesäubert, auch so davon etwas an¬
trocknen wolle, mit ouer.öl geschmieret werben. Wider das mceconium,
öderen schwach-grünenschleim in den gcdarmen des kinds, hat dienatur die
erste mich in den mutter-brüsten geordnet, man k«n aber zu allen Überfluß das
lind auch etliche mahl mitmanna,mit dem lyrupo cickor. cum rbgb./yrupc»
rolarum lolutivu, oder mit d'm soge,>a uue!» hauß syrup laxieren; hat man
«ber »amit schon zu lange gewartet, daß das ki d arlmmei, und den iammer
davon bekommt, so «st ein halber qra < vo- aur«, fulminante das beste Mittel,
indem, solches den unrach aufs schleumM abführet.

Mmm 3 Blßwei-



zs: Das funssund neunzigste Capitel.
Bißweilen bekommen die kinder eben von diesem ZaUichten schleim starcke

durchsälle, welche dann mit fleißigen gebrauch einer guten gersten« brühe und
folgenden pulverzu heben: als
A. i. Eintemperirendes Pulver.
kV?imm berg^crystallein halbLochfpl-Xpärirte Muscheln, pr^parirtt krebs-
-^^ äuge»/von jedem l. qulntlein, ungarischen ztnnoder ein halb quintlein,und
gebrauche davon des tages 2. biß 3. meffer - spitzen voll.

1'rgzamK und ^ummi »rabicum können auch mit nutzen gebraucht wer¬
den.

Schlagen gichter oder die schwehre noth dazu, so ist die aussührung die,
ser schändlichen materie noch mehr zu beschleunigen, dann wann die aus dem
leibe geschaffet ist, sohören die glchtervou selbsten auf, wo nicht, so tan fol,
gendes gebraucht werden:
ei. !. Ein wässerlein.
N)lmm schlüssel-blumen,lindenblüth-schwachklrschen-wasser, von jedem ein
"^ Loth, ac^uX epilepr.^anz. ein Loch,Hecil. cepk^icb. I.lcl u^) lic^.c.o.
succtn. ein halben scrupel, pöonlen - sprup ein halb wth, vermische es, und gieb^
öjfters i. biß 2. löffel voll davon ein.

Wie dann auch nichts neues ist, daß Ander gichter bekommen, wann die
natur den ansprung und andere ausschlage an der haut austreiben wA, oder
wann der ansprung und anderer ausschlag vertrieben wird, oder wann sie zah¬
lten, und mit würmern geplaget sind, u. d. g deßwegen man dann auf die ur¬
jach diesesunfallszu sehen, und dieselbe zu heben hat.

Und zwar, was den ansprung, böse köpffe, und andern a«sschlag bey
den lindern anbetrifft, so soll man sie vor allen dingen fleißig warm halte«/
damit die ausdünstung des leibes nicht gehemmel,noch der aussch/ag ein¬
getrieben werde. Dabey muß sich die saudumme vor gesaltzenen speisen
hüten, dem kinde aber tan der topff fieißig mit «leo ptülolö^. vermischt,
geschmieret werden, doch muß man auch nicht vergessen vHweNen zu laxie¬
ren , und der amme von der ellenva klexlpK. ärMü, oder bezoar-tinctur zu
geben, ^.nnmonium ch3p>i«ret,cum, prZerantte krebs,augen, Muscheln,
seynd auch gut, und können solche den lindern selbsten gegeben werden:
als
A. 3- Ein austreibende« Wasscr.
«>lmm erdrauch-scabiosen-wassc.r,vonjedem 3. Loth, sntimon. 6m^K.
-^^ prXparirtekrebsaugen,von jedem ein halb qulntlein, manu»-OKrilti-ta-
feleln ein halb «Loth, menge solches unter einander, und gieb alle 4, lH s.
stunden;, löffelet« voll davon.
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Btßweilen werden die linder auch hinter befohlen, am halß, unter

den armen, und zwischen den deinen wund, da dann nichts bessers ist, als
daß mansolcheörtermitweisserstarcke, worunter ein wenig campherundbley,
weiß gemenget wird, bestreue und trockne, dabey man aber das tmd laxieren
und warm hallen soll. Slnd würmer vorhanden, so kan man dieselbe am be¬
sten fonscö äffen, wann man den kinoern 1. oder 2. granvomincl-cui-loclulci
unteremempulver von krebs, äugen giebct.,

Das zahnen giebt den kindern offtmals auch gar viel zu schassen.
Dann wann sie ohngefebr20. wochcn alt sind , bckommeu sie am zahn-
fleisch kleine hü^elchen, wobey meistens durchfälle sich finden, dabey sie dann
unruhig sind , und nicht viel schlaffen ,sind sie aber verstopfft, so pflegen sie
wohl mit gchtern geplaget!zu seyn. Deßwegen soll man dabin sehen, daß
zu solcher zelt weder derausdünstung noch der öffnung des leides etwas abge¬
he. Jene befördert nun mit einer gelinden schweiß, treibendenessentz, die an¬
dere aber erhalt man durch den gebrauch des salpeters; zu beyden zweck die»»
netauch.
N 4- , Ein Hiy-löschendes wässerlein.
»?imm holder-blüth, scorMnren-wasser, von jedem z.Loty, prseparirle mu-
^^ schein,antimon. cli^d. von /ödem /. scrupel, pi-X^i-irten salpeter ein hal-
den scrupel, citronen,si)rup ein halb Loth, menge solches unter einander, und gieb
«üe 3. d'.tz 4. stunden 1. lösseleln voll davon.

Dabey soll man die clystierlew nicht vergessen.
Das blut aus einem hahnen-kamm,aufdas zahn-sieisch gesireichen, zie¬

het scharff, und ist nicht eher als im höchsten Nothfall zu gebrauchen, massen
es viel besser ist, wann man dem kind einen wol/fs, zahn, oder ein stück speck
in die Hand giebt) und darauf deissen lasset, und den ausbruct) der zahne er¬
wartet, als daß man daran künstelt.

Nlcht selten pfleget es auch zu geschehen, daß die klnder bey elnem sieber-
^en gichterbekommen,da dann am besten ist, daß man der natur mit Zerthei¬
lenden und schweiß - treibenden Mitteln zu hülste komme, und anbey dem klnde
eampher anhänge, so werden die Mter gewiß nachlassen. Wie dann son¬
derlich ein pulver von cinnabär Älltimonio cllüpk krebs - äugen, perlen, Mut¬
ter, und ein wenig salpeter in allen fallen/ da die kinder unruhig sii,d, uno Hitze
haben, ungemeln gut thut: als
«. 5. Ein Pulver.
«>lmm prXparirte krebs - äugen, antimon. 6igpK. tartar. vitriul. gereinigten
"» salpeter, von jedem ein qulnllein, spleßglaß. zinnober ein bald quintleln.

Pulverlsirs, und gieb des tagcs 2. b»ß 3. mahl 2. messer -spitzen voll davon.
Solle ad« die Winde suchtbep den kindern sich äusser»/ ohne daß eine
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von denen fetzt beschriebenen Ursachen darzu gelegenhelt gebe ,somüsteman sei¬
ne zufincht zu dem pulvere gmiplleptlco nehmen, welches wir oben i'l dem c<3-
pitel von der fallenoen suche angemercket haben.

Wann die linder voll aus der brüst smd, und auch wohl dabey bustelf,
ran man sie Mlt l^rupo lie cickor. cum rnzbzrb. laxiren, anbey über ihnen
fieißig eine süsse Mandel - milch und mercurium üulcem mit prXparirt'en
treds -äugen und fiorentinlschen vlol- wurtz geben, dabey dann auch emae',
lindes clystlerlein sehrgut thut, doch müssen die kinder vor erkaltung wohl ver¬
wahret werden. Wohlrath mit zucker canol verm»scht, ist auch nicht<u ver¬
achten; oder man kan der säugertn eine vertheilcnde essentz aus ellent.^lexi.
pwrm. o. 3t»Kl. und agtsteln verordnen, wordurch offters gute hülffe gelel-

Nie ausdünstung und relnigkeit ftll bey den klndern fleißig erhalten wer,
den; dannwodas-nlchtgeschicht, so werden die schweiß, lochlein verschleimt,
und wachsen unter der haut, sonderlich am rücken, kleine schwache würm-
leln, welche darum die mit-esser genennet werden,well dlekinder dabeygantz
unruhig sind, ausgezehret werden, und abnehmen. Dawider aber ist kein
anderer rath, als daß man der saugerln von der e/lenr/« s/ex^gi-mg«
l>. I). 3ta^iii, oder mixtui« /Impl. gebe, damit auch, dem kinde die aus¬
dünstung dadurch befordert werde. Im übrigen darff man nur das lind zum
warmen ofen oder ins baad sehen, und den rücken entweder mit Honig oder
milch bestrüchen, so kriechen die mlt-esser heraus, welche man alsdann mlt
einem scheer- messer wegnehmenkan. Das erbrechen ist bey kleinen kindern
auch nichts ungemeines/ es hat aber nichts auf sich, wann es nur nicht gar
zu offt kommt. Solle aber die natur eine gewohnheil darausmachen, so mü¬
sse man mit einem clystierdem schleim in denen gsdarmeu eioeu andern weg zei¬
gen, anbey aber auch den magen äusserlich um einem guten magen-balsam
bestrelchen, das lind warm halten, und der amme nicht erlauben, barfuß
«nd entblöset zu gehe«/Massen dadurch dem kinde viel ungelegerchelt zugezogen
wird, ^mp/attlum e cruNg pani«, nütmasth»ö^ erweicht, hat in diesem fall
sonsten auch gute würckung.

Blßwellen bekommendie kinder den mund gantz voller stbwämmgen,
entweder vom säugen, oder von innerlicher Hitze, so, daß es scheinet, daß
der mund innwendlg mit einer welssen rinde überzogenwäre, ja sie greif-
fen zuweilen starck um sich, und geben sich durch alle gedarme hindurch,
biß unten an die öffnung des mast-darms, da dann das kind ohnstrellig
drauf gehet. Drum muß man hier keine zeit versäumen, indem man die¬
sem Unfall anfangs noch mit einem mund-wasserleln, mit ysop, salben
»nd rosen gekochet, steuren kan, bevorad wann man Honig darin« vertreibet,
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von denen Rranckheiten der kleinen Rinder. 46s
und den mund vermittelst eines lüchleins offt damit auswäschet. Und weilge-
meililBch elnfiedcr damit vergescllschafftet ist, so tan mail ä^pkoretica und
le/c)lveutl3 dadey gebrauchen.

Das heiH'gespan ist bey grossem lindern gemeiner, als bey gar kleinen,
und hat meistens dlenungen, verstopffungenund schleim in den gedärmen
zum gründe, doch wann starckes würgen, unruhe und Hitze dabey ist, so hat man
mehr aufdei magen seine äugen zu richten, und wohl gar eine entzündungdes,
selben zu argwohnen. Ist nun dieses, so tractiret man den patientcn wie bey
entzündungen,und hitzigen fiebern angewiesen worden. Liegt aber die ursacl)
nur in den gedärmen, und sonderlich oben in der ecke des inrettim c«ü,so thut
ein erweichendes ciystier wohl das beste, dabey man dann das kind von der lin-
cken gegen die rechte seltt streichen, und es um die Hertzgrube herum mit kümmel-
chamlllen-undquendel-olbeschmieren soll, welches dann der kranctheit um so
vielehersteurel,wannmanauch innerlich einige wind-lreibend-und magenstär-
«kende artzneyenju hülffenlmmet. Z.E.

ll e. Ein Pulver.
e^Nlmm verzuckerten anißeln halb Loth, Hec. H'acmnm.l'ab. Hgir. von jedem
^ ein quintlein,miscirs und gieb dem kino des tages etliche mahl ein paar
messevpitz voll davon.

Die übrige kranckhelten, welche die kinde« mit den erwachsenen gtmeln
habe«, können in diesem tractat am gehörigen orte gesucht! werden.

Das sechs und neuntzigsteNpitel.
Vom Hlifft-und Lenden-Weh,

O^St ein hefftig'ziehender und «issender schmertz, welcher manns, per-
f^TI, lvlen vo-, cdnlenschen und sanguinischen temperament zuweilen
^^^ überfallet, daß sie davorkaum aufrecht stehen oder gchenkönnen.

Es hat lolcker seinen sitz in den hüfften oder im creuh, bey dergleichen
ptrsonen, wo di? natur wegen der vollblütigkelt die äussere güldene ader
auspressen will, und damit nicht zum stände kommen tan, da sich dann
das gevlul auch in den benachbarten blut -gefässen, die mit der ausserllchen
güldene« ader l: communicarionstehen, sammlet, daß die natur sich her¬
nach genochigel siedet, dergleichen ziehen und spannen im creutz vorzuneh>
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